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îkvUrtittatucfVn»
2ll§ Aufgaben be§ ^rojefttcrien ftänbigen ©etucrûe»

fefretrtvîntS bei' (Stobi Sem nennt 53oo^ 3eg£)er:
Dagfetbe tourbe bag ©eteetariai beg Çanbmetïer» unb
©emerbeüereing, ebentueE and) oEfäEiger Sîommiffionen
fein OPcototofifüßrung, ßortefponbengen, SibÜotße!,
Ardjiiô 2C,), Sßropaganba gut ©riinbnng neuer Serufg»
bereine 'Oer Arbeitgeber unb für ©emimmng neuer
SRitglieber gu entfalten ßaben, mitmirfen bei ©ingaben
an Seßöröen betr. ©ubmiffton, Sorberatung öon ©e=
feßen unb Sorfcßriften, bei Darifentfdßeiben ; eg toürbe
regelmäßig ÜRitteilungen an bie ïofoïs greffe ergeben
laffen, fomie greffe uttb Sitleratur in Segug auf3uter»
effenfragen ftubieren. ©ine feiner mefentlicßften Auf»
gaben liegt in ber Sefämpfung beg unlauteren 2Bett»
bemerbcg unb afler SRißbräucße im ©tmetbgleben, melcße
ben ©emerbefianb bebtoßen unb fcßäbigen, ingßefonbete
fcßminbelßafter Anfünbigungen, ©cßeinliquibationen,
^ßreigunterbietungen, gälfcßungen uttb bergteießen. Dag
«Secretariat t)ätte ÜRaß ßmen in Anregung gu bringen
gur Hebung ber @etoerr>. rätigCeit in Sern. Der ftänbige
Sefretär in Sern müßte ben @d)iiß ber äReifterfcßaft
bei Anlaß bon Streifen, befonöerg audj bureß Senüß»
ung ber öffentlichen greffe übernehmen. @t müßte ein
üietfeitig tueßliger SRann fein, au<ß juriftifeße Silbung
bürfte ihm niiijf abgehen. Der Serufgleßre unb bem
Seßrlinggroefen ßätte er feine befonbere Aufmetffnmïeit
gu feßenfen.

©o beliebie benn naeß gematteter Digtuffion ein»
ftimmig fotgenbe fRefolution:

„Die über 100 9Rann ftarfe £)auptberfammlung bon
©emerbetreibenben ber ©tabt Sern, nad) angehörtem
fReferat unb eingeßenbet Digtuffion, befeßließt : @g mirb
alg bringenb notmenbig begeidßnet, für ben 9ß(aß Sern
ein ftänbigeg ©emerbefetretariat fo halb alg tunlich gu
organifieren. Der Sorftanb beg §anbmerter» unb ©e»
merbeoeteing mirb mit ber Augführung beg Sefcßluffeg
unb ber ffirriißtung eineg foleßen ^nftituteg beauftragt."

Deit ^-abritante» lattbwirtfißaftlußer 9ftaftßtnen uttb
©eräte biene gur IRotignaßme, baß an ber ©sßmeigec.
tanbmirtfcßaftüößen Aug ft eilung in grauenfelö
bom 18.—27. September 1903 eine große Abteilung
für ÜRafcßinen unb ©eräte ber SRilcßroirtfcßaft, beg
gelb» unb SBiefenbaueg, beg Ader» unb ©artenbaueg,
beg SDbft» unb Sßeinbaueg, ber ^augmirtfeßaft, ber
$ferbe», Sieß», ©eflügel» unb Sienengucßt, beg Dier»
unb ^flangenfcßußeg, ber Söalbmirtfcßaft m. eingerichtet
mirb unb baß Amnelbungen für foldie AugfieEungg»

in allen Grcjson,
plan und facettiert,
zu billigsten Tages-

preisen.
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Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.

gegenftänbe teilg big 1. 3Rai, teils big 1. guli einge-
reicht merben müffen. ©g gibt Sarprämien, SRebaiEen,
Diplome, ©ßrenmelbungen 2C.

Sauüiefen in $üri<ß. Der ©tabtrat beauftragte ben

Sorftanb beg Saumefeng I, bie ehemalige ©trafanftalt
fo abbredjen gu laffen, baß bie Arbeiten fo biet mie

möglich auf bie Sföinterggeit »erlegt, jeboeß fo geförbert
merben, baß ber Sau einer ©traße bom oberen SRüßle»

fieg gur Saßnßofftraße fpätefteng im Saßre 1905 er»

folgen fann. Die Abbrmßarbeiten finb big auf meitereg
in ffiegie auSgufüßren.

SemMltuugggebäube für bie Alfofjoluemialtuttg iti
Sem. Der Sunbegrat üerlangt bon ben eibgenöjfifcßen
IRäten bie ffirmäcßiigitng, auf ber im Sänggaßquartier
in Sern liegenben SanbpargeEe 707 II, glut F, ein

Sermaltungggebäube für bie Alfoßolbermaltung gu er»

erfteflen. |>iefür foE bem Sunbegrat ein förebit bon
gr. 341,000 auf fRecßnung beg gu biefem ßwede an»

gelegten Saufonbg eröffnet merben. AEfäEige 9Reßt*
toften übet ben Setrag biefeg gonbg ßinaug finb aug
bem Setriebgüberfcßuß ber AEoßolüermattung für 1894

gu beden.
Situmefett in Sem. Der Serner ©roße 5Rat be=

miEigte einen lïrebit bon 70,000 f?r. alg Seteiligung
beg .ßantong cm einer für ©rmeiterung beg
ß i ft o r i f d) e u 3J1 u f e u m g notmenbigen Sanbermerbung
auf bem .tircßenfelbe, fomie einen erften Srebit bon
80,000 gr. für bie SRöblierung ber neuen Uni»
berfität.

Sautätigfeit bei Sem. 3" ÜR Anfing en ift ein
bebeuienber Anffcßmung ber Sautätigfeit unb anberer
©rmerbggmeige gu (onftatieren. Diefer Dage ift bag an
ber fiauptftraße gelegene neue ©ebäube bec ©par» unb
SeißtaffeSRünfingen feinerSeftimmung übergeben morben.

S^ießftanb ©oßaii (St. ©allen), ©oßau ßat be»

fcßloffen, einen ©cßießftanb im Äoftenbetrage bon girfa
^r. 17,000 erfteüen gu laffen.

ipaffereHe SSeinfelben. Die ©emeinbeberfammlung
ßat befeßloffen, an bie ©rfteEung einer ^SaffareEe gur
Serbitibung ber Saßnßof» mit ber ©dßüßenftraße einen
Seitrag bon 3000 gr. gu leiften. Die ©rfteflunggïoften
ber ^affereEe finb auf 16,200 fjr. beranftißlagt. Son
einer tReiße bon Sntereffenten unb einigen ©emeinben
ßinter ber Dßur mürben an bie ©efteflung ber ^affereEe
gufammen 6750 5^- G^idpief, barunter 5000 gr. bon
ber girtna ÄEauber & Sie., ©cßiffliftiderei, Aßeinfelben.

fÇitr ©rftelliutg boit ©efftttgnigjeHen im alten 3oE=
gebäube Äreuglingen ßat ber tßurg. ©roße IRat

gr. 5000 bemiEigt.
@^tilßau§bau Degergßeiut. Die ebangelifdße @^ul»

gemeinbe ßat ißr alteg ©djulßaug um 40,000 $r. an
bie politifdje ©emeinbe berïauft beßufg Sermenbung alg
IRealfcßiile unb ben Sau eineg neuen großen ©ößut»
ßaufeg auf ber ©teinegg (Soben bon $»rn. @rauer»$rei)
befeßloffen. Die Soriegung "ber ^ßläne unb Soften»
bereeßnungen fofl fdßon im Saufe beg SBinterg ftatt»
finben.

ßafemen«Umbaute in Aarnu. Die SRilitärbirettiou
beg Ä'aulong Aargau ßat feßon bot einiger 3eit ben
Seßörben bon Aarau gur Senntnig gebraeßt, baß bie
Unterfunftgberßältniffe in ben beiben ßiefigen Äafernen
einet umfaffenben Serbefferung bebürfen unb baß ben
borßanbenen Uebelfiänben nur burd) ©rfteEung eineg
fogen. Dffigiergßaufeg unb einer neuen IReitbaßn, fomie
burd) fotgenbe Socfeßreu unb Umäuberuugen in ben

Safernen abgeßolfen merben tonne: ©inridßtung marmer
Douößeu in ber §nfanterie»&aferue unb Umbau ber
Aborte in beiben. Diefe leßtern Umänberungen erforbern
einen Äoftenaufmanb oon gr. 45,000, mobei für bie

7«lt ILuîîrirrêe fchwelzerlscht Havbwerlîî-Zàig (Organ là du ojfiz.-ll!. PudMattonm d«S Gchw-iz. AewàvttàS.) Rr. S<

UerbandsweseN.
Als Aufgaben des projektierten ständigen Gewerbe-

sekretariats der Stadt Bern nennt Boos-Jegher:
Dasselbe würde das Sekretariat des Handwerker- und
Gewerbevereins, eventuell auch allfälliger Kommissionen
sein (Protokvllführung, Korrespondenzen, Bibliothek,
Archiv zc.), Propaganda zur Gründung neuer Berufs-
vereine der Arbeitgeber und für Gewinnung neuer
Mitglieder zu entfalten haben, mitwirken bei Eingaben
an Behörden betr. Submission, Vorberatung von Ge-
setzen und Vorschriften, bei Tarifentscheiden; es würde
regelmäßig Mitteilungen an die lokale Presse ergehen
lassen, sowie Presse und Litteratur in Bezug auf Inter-
essenfragen studieren. Eine seiner wesentlichsten Auf-
gaben liegt in der Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbes und aller Mißbräuche im Erwerbsleben, welche
den Gewerbestand bedrohen und schädigen, insbesondere
schwindelhafter Ankündigungen, Scheinliquidationen,
Preisunterbietungen, Fälschungen und dergleichen. Das
Sekretariat hätte Maß hmen in Anregung zu bringen
zur Hebung der Gewero. Tätigkeit in Bern. Der ständige
Sekretär in Bern müßte den Schutz der Meisterschaft
bei Anlaß von Streiken, besonders auch durch Benütz-
ung der öffentlichen Presse übernehmen. Er müßte ein
vielseitig tüchtiger Mann sein, auch juristische Bildung
dürfte ihm nicht abgehen. Der Berusslehre und dem
Lehrlingswesen hätte er seine besondere Aufmerksamkeit
zu schenken.

So beliebte denn nach gewalteter Diskussion ein-
stimmig folgende Resolution:

„Die über 100 Mann starke Hauptversammlung von
Gewerbetreibenden der Stadt Bern, nach angehörtem
Referat und eingehender Diskussion, beschließt: Es wird
als dringend notwendig bezeichnet, für den Platz Bern
ein ständiges Gewerbesekretariat so bald als tunlich zu
organisieren. Der Vorstand des Handwerker- und Ge-
Werbevereins wird mit der Ausführung des Beschlusses
und der Errichtung eines solchen Institutes beauftragt."

Den Fabrikanten landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte diene zur Notiznahme, daß an der Schweizer,
landwirtschaftlichen Ausstellung in Frauenfeld
vom 18.—27. September 1903 eine große Abteilung
für Maschinen und Geräte der Milchwirtschaft, des
Feld- und Wiesenbaues, des Acker- und Gartenbaues,
des Obst- und Weinbaues, der Hauswirtschaft, der
Pferde-, Vieh-, Geflügel- und Bienenzucht, des Tier-
und Pflanzenschutzes, der Waldwirtschaft zc. eingerichtet
wird und daß Anmeldungen für solche Ausstèllungs-

in sllsu Krö^soii,
plsli mul tgesUisrt,
-m diUigàn DlZes-

preisen.

« 1486

VoànAon Lis bitte unsern ^reiseournnt.

gegenstände teils bis 1. Mai, teils bis 1. Juli einge-
reicht werden müssen. Es gibt Barprämien, Medaillen,
Diplome, Ehrenmeldungen zc.

Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat beauftragte den

Vorstand des Bauwesens I, die ehemalige Strafanstalt
so abbrechen zu lassen, daß die Arbeiten so viel wie

möglich auf die Winterszeit verlegt, jedoch so gefördert
werden, daß der Bau einer Straße vom oberen Mühle-
sieg zur Bahnhvfstraße spätestens im Jahre 1905 er-
folgen kann. Die Abbrucharbeiten sind bis auf weiteres
in Regie auszuführen.

Verwaltungsgebäude für die Alkoholverwaltung in
Bern. Der Bundesrat verlangt von den eidgenössischen
Räten die Ermächtigung, auf der im Länggaßquartier
in Bern liegenden Landparzelle 707 II, Flur ein

Verwaltungsgebäude für die Alkoholverwaltung zu er-
erstellen. Hi'efür soll dem Bundesrat ein Kredit von
Fr. 341,000 auf Rechnung des zu diesem Zwecke an-
gelegten Bausands eröffnet werden. Allfällige Mehr-
kosten über den Betrag dieses Fonds hinaus sind aus
dem Betriebsüberschuß der Alkoholverwaltung für 1894

zu decken.

Bauwesen in Bern. Der Berner Große Rat be-

willigte einen Kredit von 70,000 Fr. als Beteiligung
des Kantons an einer für Erweiterung des
historische.'! Museums notwendigen Landerwerbung
auf dem Kirchenfelde, sowie einen ersten Kredit von
80,000 Fr. für die Möblierung der neuen Uni-
versität.

Bantätigkeit bei Bern. In Münsingen ist ein
bedeutender Aufschwung der Bautätigkeit und anderer
Erwerbszweige zu konstatieren. Dieser Tage ist das an
der Hauptstraße gelegene neue Gebäude der Spar- und
Leihkasse Münsingen seinerBestimmung übergeben worden.

Schießstand Goßau (St. Gallen). Goßau hat be-

schloffen, einen Schießstand im Kostenbetrage von zirka
Fr. 17,000 erstellen zu lassen.

Passerelle Weinfelden. Die Gemeindeversammlung
hat beschlossen, an die Erstellung einer Pastarelle zur
Verbindung der Bahnhof- mit der Schützenstraße einen
Beitrag von 3000 Fr. zu leisten. Die Erstellungskosten
der Passerelle sind auf 16,200 Fr. veranschlagt. Von
einer Reihe von Interessenten und einigen Gemeinden
hinter der Thur wurden an die Erstellung der Passerelle
zusammen 6750 Fr. gezeichnet, darunter 5000 Fr. von
der Firma Klauber ck Cie.. Schifflistickerei, Weinfelden.

Für Erstellung von Gefängniszellen im alten Zoll-
gebäude Kreuzlingen hat der thurg. Große Rat
Fr. 5000 bewilligt.

Schulhansbau Degersheim. Die evangelische Schul-
gemeinde hat ihr altes Schulhaus um 40,000 Fr. an
die politische Gemeinde verkaust behuss Verwendung als
Realschule und den Bau eines neuen großen Schul-
Hauses auf der Steinegg (Boden von Hrn. Grauer-Frei)
beschlossen. Die Vorlegung 'der Pläne und Kosten-
berechnungen soll schon im Laufe des Winters statt-
finden.

Kasernen-Umbante in Aaran. Die Militärdirektion
des Kantons Aargau hat schon vor einiger Zeit den
Behörden von Aarau zur Kenntnis gebracht, daß die
Unterkunftsverhäitnisie in den beiden hiesigen Kasernen
einer umfassenden Verbesserung bedürfen und daß den
vorhandenen Uebelständen nur durch Erstellung eines
sogen. Ossiziershauses und einer neuen Reitbahn, sowie
durch folgende Vorkehren und Umänderungen in den

Kasernen abgeholfen werden könne: Einrichtung warmer
Douchen in der Infanterie-Kaserne und Umbau der
Aborte in beiden. Diese letztern Umänderungen erfordern
einen Kostenaufwand von Fr. 45,000, wobei für die
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